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und SIEe integriert (vgl 9 Methodisch bemüuht sıch Nt: iıne Verbindung VON uben- und
Innenansıcht, analog einem Mıteinander VON Reliıgionswissenschaft und Theologıe Im christlıchen
Kontext Ihre Arbeıt kennzeichnet s1e als ıne sınologısche, insofern eınen Beıtrag ZUT!

Geistesgeschichte der Republıkzeıt geht, und als ıne religionswissenschaftlıche, insofern den
Wandel 1Im Selbstverständnıs geht

Entsprechend führt ihren Gedankengang nacC der sehr gul reflektierten Eınleitung) In TrTe1I
Schritten urc Schriutt Buddhısmus und beschreıbt den Rahmen, dıe Weıisen der
Begegnung mıt dem Fremden, WIE S1e sıch Aaus der Bıographie Ouyang Jingwus und Taıxus ergeben,
konkretisıiert 1Im Blıck auf Chına, seıne Kultur und Tradıtion. Schriutt G Buddhıistische en
den Blıck, ausgehend VO gesamtbuddhıiıstischen Kontext, auf dıe Standortsuche und ihre
Hermeneutik, wobel wiederum dıie genannten Autoren und hre eıt den Orjentierungspunkt
abgeben. Schriutt uddhısmus In der ist dann der Anwendung tradıtioneller Orılentie-
rungspunkte auf zeıtgemäße Fragestellungen gew1ldmet: der Lebensauffassung und dem enschen-
bıld, dem tatus und Geschlecht dem Verhältnıs VON »Hauslosen« und »Haushaltern«, der der
Frau, dem Verhältnis Staat und Gesellschaft. DıIe hıer genannten Punkte wachsen dem
uddhısmus nıcht zuletzt dem starken Eıinfluß VON außen gestellter nfragen auf C116 Weıse

Im Ergebnıiıs konvergieren aber dıe Reaktionen der beıden Chıinesen nıcht: S1e zeıgen vielmehr
deutliche Polarısıerungen. Ouyang Ist gebildeter Lale, Denker, der WAarTr als Gelehrter den
indıschen Quellen zurückkehrt und VO Prinzıipiellen her denken versucht, aber dann in der
etonung der buddhıiıstischen Authentizıtät Im Hınblick auf dıe chinesısche Entwicklung her eın
Restaurator ist Demgegenüber ist Talxu ONC: also eın aktıv Im samgha ebender, der sıch
eınen adaptıerten chinesischen uddhısmus müht, dessen Praxıs sıch bıs in dıe Institution hınemm auf
ine intellektuell geschultere Miıtgliıedschaft des samgha und ıne missionarıschere Ausrıichtung
auswirken MU| Für ihn geht nıcht NUur iıne CUu«c chinesische, sondern AdUusSs dieser heraus
ıne Ccuc »aslıatısche Identität« Der angel eıner instıitutionellen Anbındung Uuyangs nımmt
diesem viel VON seiıner möglıchen Wırkung für die Zukunft, wohlngegen Talxu nach anfänglıchen
Wiıderständen mıt entsprechenden Wırkungen rechnen kann Vf. sıeht In ıhm »dıe herausragende
Fıgur des chinesischen Buddhısmus des Jahrhunderts« Dıieser uddhısmus ırd estehen
können, WenNnn ihm gelıngt, den Streıt Authentizıität und Angemessenheıt innerhalb des
uddhısmus selbst auszutragen und die pannung auszuhalten.
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DIe vorlıegende Arbeıt enthält das Ergebnıiıs eiıner Münchener Dıssertation, der eın Studienauf-
enthalt in Ostasıen, zuma| in apan VOTausSgCHaNgCH WaTr ema der Arbeıt ist der ult des
Bodhisattva Avalokıtesvara In seiıner esoterischen orm mıiıt ausend Händen und ausend ugen,
zumal dıe Rezıtation des zentralen, Sılben umfassenden Gebets, dhärani genannt, das in seiıner
weıten Verbreıtung ebenso WIe in seiner offensıchtliıchen Heıilswıirksamkeiıt auffällt DıIe Arbeıt
begıinnt mıt eiıner eingehenden Hınführung ZuU ext WIE auch ZUur Sache des Textes Das edeutet,
daß In eıl zunächst der eKannte Bodhisattva In seiner etamorphose vorgestellt wırd EIS-
HABITO {ut dıes anhand eıner ausführlichen Erläuterung jener Sutren, In denen Avalokıtesvara ıne
zentrale spielt. e1l 11 konzentriert sıch auf den chinesischen ext der Dharanı des ausend-
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händıgen Avalokıtesvara das 1CcH sShou ching, das 65() Chr 1INS Chinesische übertragen
wurde Dabe!I VersucC VT nachzuwelsen daß beı er Z/Zuordnung des Textes ZU »gemischten
esoterıschen Buddhısmus« diese Übersetzung dennoch DIS auf den Schlußteil der Iradıtion des
»Offenen« Buddhısmus ste eıl 111 bıetet dıe vollständıge Übersetzung dieses grundlegenden
Jextes mıt dem Vorwort Kalser Yung l0s dem Kommentar des indıschen Meiısters
Amoghavajyra den Sılben der Dharanı und hıh 11s Interpretation eıl beschreıbt schlıeBblıic
dıe Praxıs des Kultes anhand zahlreıicher Quellen VON der ang eıt bIs dıe Gegenwart 1er
findet VT endgültig bestätigt daß dıe Rezıtatiıon der Dharanı sıch nıcht auf dıe esoterısche
ITradıtion beschränkt sondern unter den önchen und Laıen er Sekten verbreiıtet Wäal DZW ISt
Von großer Bedeutsamkeıt IST €e1 NIC: zuletzt der /Zusammenhang des Textes MIL den wunder-
baren Wırkungen Krankenheılungen Geisteraustreibungen 1er sıch auch daß dıe
Dharanı Rezıtation nıcht auf bestimmte Gebetszeıten beschränkt ISL sondern 1INe Art tagesbegleıten-
des Gebet darstellt VT selbst SIe ihrer Forschung dem »buddhıistischen 'ater Noster« (Rhı
Kı yong (vg] 21) Beıtrag 7R begınnenden Dıalog der Relıgionen DıIe sehr sorgfältige
Arbeıt wırd erganzt uUurc den VON oster und ale erstellten eX und das Anhang
abgedruckte Quellenmaterıal Sıe stellt für eıtere Untersuchungen angesprochenen Bereıich INC

unumgänglıche Arbeıtsgrundlage dar
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Schlegelberger, Bruno Unsere rde Ileht Zum Verhältnıs Von altandıner Religion und Chrıstentum
den Hochanden Perus Mıt Beıtrag VonNn eier Hansen Neue Zeıtschrift für Missıons-

WIissenschaft Supplementa 41) Immensee 19972 362 dSeparatdruck des Quechuawortlauts der
Interviews unter demselben ıte S 1

Dıeses Werk zählt den orıginellsten Beıträgen ZU Ouinto Centenarıo ach gewıssenhafter
Vorbereıtung hat CIn deutscher 1 heologıieprofessor SCIN freies Semester genutzt 4000
Ööhe monatelang den Alltag mıiıt Quechua Indıos der Gemeinnde VONN Uu1C0O unweiıt VOonNn Cusco

teılen Miıt ethnologıscher und relıgıonsvergleichender Neugıierde und NIC. zuletzt MIL vıiel
Empathıe für dıe OÖpfer VO  —; Onquısta und Evangelısıerung hat dabe1ı zwOöIlf Gemeimninde-
Mıtglıeder anhand standardısıerten Fragekatalogs (der dennoch auch Spielraum für offene
Fragen mıft Fragen ZU Agrarzyklus ZuU Lebenszyklus ZUT Bestimmung des Verhältnisses
VON Gesellschaft und Indıyıduum und sSscChHEeBIIC auch ZUTr Geschichte und Mythologıe (35 38)
interviewt DıIe Dokumentatıon dieser Interviews weıterer Beobachtungen und Gespräche
bıldet NUunNn den zentralen eıl dieses Bandes 53-295) Ihnen hat der N/E Oorspann (Problema-
t1k der Inkulturatıiıon Bısherige Forschungen und Hypothesen erKmale dieser Interviews 11
vorangestellt Nachspann (Das Relıgiöse ıld der Bewohner VOnN Quico 297 314)
nachgestellt Abgeschlossen ırd der and mıf Beıtrag VO  S ETER HANSEN (Perspektiven
der astora S 342) dänıschen Jesuılten der seIt Jahren beı den Indıos VO  — Quico ebht

Glossar Lıteraturliste geographıischen arte und Sachregıister
(345 362)

Am interessantesten erscheımnt dem Rezensenten dıe Bewertung der Interviews (297 14) dıe der
Vf Hınblick auf den Untertitel des Bandes Vornımm Es gıbt 1INC Vıelzahl VON Studien
dieser Problematık (23 30) dıe VON der Bejahung der erfolgten Chrıstianisierung DIS deren
radıkaler Verneimnung reichen. Dazwıschen g1bt dıe synkretistischen Mischthesen und dıe Theorıe
der religion YuXLIapuesta, also des harmonıschen Nebenemmanders beıder Relıgi1onsformen. Zu
Clerten UÜbernahme dieser letzten Sıcht scheint der MT NCISCNH, WCNnNn das Verhältnıs VonNn
altandıner Relıgion und Chrıstentum »Synthese« oder harmoniıischen »Zueimander«


